
«Wie viel Geld habt ihr den Leuten 
im Dorf gegeben?», fragen Behörden-
vertreter den Mitarbeiter der neuen 
TearFund-Partnerorganisation Sathi* 
in Bangladesch. Er: «Nichts. Nur Wis-
sen.» Wissen kostet nicht viel. Ist aber 
für die beteiligten Frauen der Schlüs-
sel zu einem besseren Einkommen, 
Mitspracherecht und einem gesunden 
Selbstvertrauen.

Es sind oft die vermeintlich kleinen Dinge, 
die zu einer dauerhaft positiven Verände-
rung führen. Das sehen wir in unserer täg-
lichen Arbeit als kleines, aber effektiv ar-
beitendes Hilfswerk. Das neue Selbstbe-
wusstsein der Frauen führt beispielsweise 
nicht nur zu ausgeglichenen Familien- und 
Dorfgemeinschaften, es stärkt auch den 
Zusammenhalt und die Zusammenarbeit 
auf lokaler Ebene.  

Beispielsweise in Uganda: Dank Zugang zu 
sauberem Trinkwasser leiden die Men-
schen weniger an Krankheiten. Mädchen 

können nun die ganze Zeit in die Schule, 
da die langen Fussmärsche zur Wasserge-
winnung wegfallen.

Oder in Peru: Mit Schulung und Starthilfe 
wachsen Kleintierzuchten und Gemüsegär-
ten erfolgreich und schenken so Gesundheit, 
Einkommen, Bildung und neue Hoffnung.

Im Kleinen Grosses tun
Die TearFund-Projektpatenschaften för-
dern direkt und gezielt Familien und länd-
liche Entwicklung: Frauen erhalten Würde 
und Selbstbewusstsein, Kinder Zukunft, 
Dorfgemeinschaften verändern ihre Umge-
bung. Es sind die Geschichten der Men-
schen, die ermutigen.

Ruth (27) aus Sambia, alleinerziehende 
Mutter zweier Kinder (4 und 1 ½ Jahre), 
lernt seit Januar bei unserer Partnerorgani-
sation schneidern und verkauft bereits auf 

dem lokalen Markt. Sie kann nun sich und 
ihre Kinder ernähren und spart bereits, da-
mit die Kinder später zur Schule gehen 
können: «Nun kann ich selbst dafür sorgen, 
dass sie glücklich sind und sie möglichst 
nichts mehr aus der Bahn wirft.»

Noch einmal zurück zu Sathi und Bangla-
desch: Früher war es verpönt, Hilfe in einem 
Nachbardorf zu holen. Wer das tat, galt als 
schwach. Mütter starben deshalb oft an klei-
nen, eigentlich behandelbaren Infektionen. 
Nun, nach den Schulungen gehen die Men-
schen selbstbewusst dorthin, wo es für sie 
die beste Hilfe gibt. Lesen Sie in diesem Heft 
weitere ermutigende Geschichten – und wie 
Sie helfen können.   

Georg Rettenbacher

* Sathi = Sustainable Association for Taking 
Human Development Initiatives
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ANDERS SPENDEN

AKTUELL: BANGLADESCH

MIT KLEINEN
SCHRITTEN 
GROSSES ERREICHT

… die Du Dir wünschst für diese Welt.» Wirkliche Verände-
rung passiert nur dann, wenn wir unseren Lebensstil, unser 
Wirtschaften und unsere Politik verändern. TearFund zeigt 
auch hier in der Schweiz Wege auf zu einer nachhaltigen, 
ökologisch verträglichen Entwicklung und einem solidari-
schen Lebensstil.

Als Partner der Kampagne StopArmut rufen wir schweizweit 
Menschen auf, sich für eine gerechtere und barmherzigere Welt 
einzusetzen. StopArmut beruft sich auf die acht Millenniums- 
Entwicklungsziele der UNO sowie den Vers Micha 6,8 aus der Bibel.

Die StopArmut-Konferenz am 31. Oktober 2015 steht unter dem 
Titel «Frieden fördern». Ulrich Bachmann, stv. Geschäftsführer 
von TearFund, berichtet im Workshop «Kirchen für den Frie-
den» aus der Praxis: «Kirchen leisten einen wichtigen Beitrag 
zur Versöhnung und Konflikttransformation. Sie gelten als 
Hoffnungsträger.» Mehr Infos im beigelegten Flyer.

TearFund ist Partner vom «Jahr der 
Dankbarkeit». Ein dankbares Leben ist 
ein gesundes Leben. Körperlich, seelisch 
und geistlich. Dieser Kultur der Dankbar-
keit wollen wir mit der Kampagne Raum 
verschaffen. 

Benj Zurbrügg, Verantwortlicher des 
TearFund-Sensibilisierungsprogramms 
Nacht ohne Dach, sagt dazu: «Dankbar-
keit ist wohl die wertvollste Eigenschaft, 
die dir in deinem Gegenüber begegnen 
kann. Ich wünsche mir, dass das 'Jahr der 
Dankbarkeit' dazu dient, dass wir immer 
wieder dankbar auf die 'selbstverständli-
chen' Dinge in unserem Alltag blicken.» 
Mehr Infos im beigelegten Flyer.

Kinderarbeit auf Kakaoplantagen, un-
menschliche Arbeitsbedingungen in Tex-
tilfabriken, Umweltverschmutzung beim 
Rohstoffabbau. Konzerne mit Sitz in der 
Schweiz stehen immer wieder in den 
Schlagzeilen, weil sie in ihren internatio-
nalen Tätigkeiten allzu oft Menschen-
rechte und Umweltstandards verletzen. 
TearFund unterstützt die Konzernverant-
wortungsinitiative, die Mensch und Um-
welt besser schützen will. Rufen Sie unter 
044 447 44 00 an und wir senden Ihnen Infos 
und den Unterschriftenbogen zu.     

«SEI DU DIE VERÄNDERUNG…

Bangladesch | Selbstständigkeit Familien und Dorfgemeinschaften bauen 
neue Existenzen auf und werden so zum aktiven Motor der gesamten Umgebung.  

Malawi | Selbstwert trotz Aids Prävention, Einkommensförderung und 
Selbsthilfegruppen befähigen Familien eigenständig und selbstbewusst zu leben.

Als Projektpate erhalten Sie zweimal im Jahr Fortschrittsberichte: Sie erleben mit, 
wie nach den Menschen ganze Dorfwelten neue Chancen erhalten. Zurzeit bieten 
wir nach Sambia Gruppenreisen an, in welchen Sie die Projekte sowie Land und Leute 
aus erster Hand kennenlernen. Ihre Spenden sind zu 100% steuerlich absetzbar.

NOT WENDEN. DIE
PROJEKTPATENSCHAFT
Nur 30 Franken monatlich unterstützen eine Familie mittels lokal ver-
wurzelten Selbsthilfeprojekten: Die Projektpatenschaft ist der effek-
tive Weg, den Menschen vor Ort zu helfen. Hilfe, die Menschenleben 
sofort, wirksam und dauerhaft zu einem Besseren verändert.  

Kommen Sie in unsere Familie der Patinnen und Paten. Werden 
Sie Gotte oder Götti und entscheiden Sie sich für das Projekt, 
das Ihnen am meisten auf dem Herzen liegt. Weitere Beispiele 
finden Sie unter: tearfund.ch /projektpate-werden

«Unsere neue Partnerorganisation Sathi setzt die Entwick-
lungsziele Bildung, Basisgesundheit, Ernährungssicherung 
und Einkommensförderung geradezu beispielhaft um. » 
Das sagt Thomas Stahl, TearFunds Projektleiter für Bangla-
desch nach seinem Projektbesuch im Mai.

«Das sind Trainer von ganzem Herzen her, mit Haut und Haar. 
Sie schaffen es, den Menschen das Vertrauen zu geben, dass sie 
ihre Situation nur selber verändern können.» Motiviert bilden 
Frauen Selbsthilfegruppen, in denen sie sich mit ihrem eigenen 
Ersparten gegenseitig Kredite für den Start eines Einkommens-
zweiges gewähren.

FAMILY AKTIV
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Die leere Dose im Zugsabteil aufheben und in den Abfall werfen. 
Dem Jugendlichen am Kiosk die fehlenden 2 Franken bezahlen. 
Im Regen den Schirm mit einer unbekannten Person teilen. 
Dem Obdachlosen ein Sandwich bezahlen. 
Den Rasenteil des Nachbars gleich auch noch mitmähen. 
Die öffentliche Toilette nach Gebrauch reinigen. 
Den Kellner für seine Freundlichkeit loben.
Das Handy weglegen und dem Sitznachbar ungeteilte Aufmerk-
samkeit geben. 

Eine TearFund-Projektpatenschaft übernehmen.

Den Willen Gottes zu tun, ist weniger kompliziert
als oft angenommen.  

Matthias Spiess ist Generalsekretär der Schweizerischen 
Evangelischen Allianz (SEA) 

GEBET

Wahrlich, ich sage euch: Was 
ihr getan habt einem von diesen 
meinen geringsten Brüdern, 
das habt ihr mir getan.
Matthäus 25,40 DER VERS

Das Prinzip ist so einfach wie wirkungs-
voll: Spargruppen sind weiterhin das  
Modell der Zukunft in unseren Projekten. 
Wo sie zum Einsatz kommen, fangen Fa-
milien an, selbstständig zu werden. 
Durch das neue Wissen erwirtschaften 
sie erfolgreich eigenes Einkommen. Die 
Bilder zeigen: Die Frauen sitzen zusam-
men, zeichnen ihre Situation auf Plaka-
ten und diskutieren wie sie das Er-
wünschte erreichen können.

Mirinda konnte sich mittels ihres Kredits 
eine Nähmaschine leisten. Seither näht 
und flickt sie Kleider und verkauft sie in 
der näheren Umgebung. Mit ihrem klei-
nen, aber regelmässigen Lohn zahlte sie 
bereits ihren Kredit zurück und trägt seit-
dem zum Familieneinkommen bei. Die 
Familie kann endlich ein würdiges Leben 
führen. Es gibt nun regelmässig zu essen 
und zu trinken. Und: Die Kinder gehen 
zur Schule.

Ein weiterer erfreulicher Effekt: Nach 
erster argwöhnischer Beobachtung sei-
tens der Männer beginnen die Frauen in 
den Familienangelegenheiten souverän 
mitzubestimmen. Sie sind zuhause wie in 
der Dorfgemeinschaft anerkannt. Nach 
der eigenen Schulung geben die neuen 
Expertinnen ihr Wissen weiter, beispiels-
weise in Babypflegekursen.

«Die Sathi-Mitarbeiter helfen den Men-
schen, sich selbst zu helfen.» Thomas hat 
es mit eigenen Augen gesehen und erlebt: 
«Hoffnung, Bodenhaftung und Demut. 
Die Leute von Sathi sind authentisch, 
ihre Arbeit und ihr persönliches Verhal-
ten decken sich. Diesen Eindruck habe 
ich auf unserer Reise gewonnen.»   

« SCHNEIDERLEHRE 
GIBT MIR MEINEN 
SELBSTWERT ZURÜCK»

Cristina (22) lebte bei ihrem Onkel, als 
dieser ins Gefängnis musste. Alleinge-
lassen brach sie daraufhin die Schule 
ab. Da sie niemanden hatte, der für sie 
sorgen konnte, heiratete sie schliess-
lich. Die Familie hat heute zwei Kinder. 
Doch das kleine Einkommen ihres Man-
nes reichte nicht, um sie zu ernähren.
Das änderte sich mit der Schneider-
lehre für Cristina. Das regelmässige 
Einkommen bringt Essen für alle und 
Bildung für die Kinder.

Ebenso wichtig: Die bestandene Schnei-
derinnenprüfung gibt Frauen wie 
Christina ihren Selbstwert zurück. Sie 
werden zu dem Vorbild für ihre Kinder, 
das sie immer sein wollten.

Bitte beten Sie für

 Schutz bei der Arbeit unserer Partner-
organisation Prison Fellowship Zambia. 

 die Angehörigen von Häftlingen: 
Um Schutz der Kinder vor Missbrauch 
und Gewalt und um ein stabiles 
Einkommen für die Familien.

 die Häftlinge: Dass ihr Fall bald von 
einem Richter behandelt wird und sie 
Gerechtigkeit erfahren. 

Immense Armut und quälender Hunger 
treiben in Sambia viele in die Krimina-
lität. Schon für geringe Delikte landet 
man lange im Gefängnis. Meist trifft es 
die Hauptversorger der Familie. Das 
belastet die Familienangehörigen mas-
siv: Von heute auf morgen sind sie sich 
selbst überlassen und werden in der 
Dorfgemeinschaft gemieden. Kinder 
und Jugendliche sind Missbrauch und 
Gewalt schutzlos ausgeliefert.
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AGENDA
WANN? WAS? WO?
April 2015 – Oktober 2016 Konzernverantwortungsinitiative, Schweiz. Mehr Infos auf Seite 2.

19. September 2015 – 18. September 2016 
(jew. Eidg. Bettag)

Jahr der Dankbarkeit, Schweiz.
Mehr Infos auf Seite 2 sowie im beigelegten Flyer.

27. September 2015 Predigt: «Bitte nicht stören» (10:00 Uhr); Bericht über Sambia 
(18:00 Uhr, beides Christa Bauer), Casa Moscia, Ascona.

Ende September 2015 17 Ziele nachhaltiger Entwicklung. Die UN-Generalversammlung in 
New York will die Nachfolge der sog. Milleniumsziele beschliessen.

31. Oktober 2015 StopArmut-Konferenz: «Frieden fördern» (ganztags) u.a. mit Work-
shop «Kirchen für den Frieden» (Ulrich Bachmann, nachmittags), 
Gellertkirche Basel. Mehr Infos auf Seite 2 sowie im beigelegten Flyer

29. Dezember 2015 – 1. Januar 2016 EXPLO 15 «Fresh Faith», Messe Luzern.
Besuchen Sie TearFund und Nacht ohne Dach am Messestand

April 2016 «Heimat: Frieden fördern vermeidet Flucht», Schweiz.
Südsudan-Vortragsreihe. Infos unter 044 447 44 00

4. – 7. Mai 2016 «Kleine und grosse Schritte zu mehr Nachhaltigkeit», Campo Rasa, 
Centovalli (TI), Auffahrtsseminar. Infos unter 044 447 44 00

15. – 29. Juli 2016 «Eintauchen in eine andere Welt», Sambia-Erlebnisreise.
Infos unter 044 447 44 00

NEUES AUS IHREM TEARFUND-TEAM
Mitte Juni haben wir uns mit dem Thema «Planung und Entwicklung Internationale Programme» zur 3-tägigen Retraite in das 
VBG-Seminarhaus Campo Rasa im Tessin zurückgezogen. In einer Pause entstand das Team-Bild. 

Vordere Reihe v. l. n. r.: Andreina Miozzari (Praktikantin), Katja Aeschbacher (Lernende), Sibylle Weber (Kommunikation),
Astrid Giovanettoni (Marketing), Susanne Ryser (Patenschaften), Claudia Killias (Buchhaltung), Johannes Günthardt 
(Geschäftsleiter), Benjamin Zurbrügg (Nacht ohne Dach), Samuel Inäbnit (Programmverantwortlicher), Thomas Stahl
(Programmverantwortlicher).

Hintere Reihe v. l. n. r.: Christian Bachmann (Buchhaltung), Christa Bauer (Sensibilisierung), Merita Göldi (Administration), 
Georg Rettenbacher (Kommunikation), Isabelle Vianden (Programmverantwortliche). Auf dem Bild fehlen Ulrich Bachmann 
(stv. Geschäftsleiter) und Ronny Häberli (Administration).

TEAREXPRESS

FLÜCHTIG…

       Millionen Menschen 
waren 2014 auf der Flucht. 
2013 waren es noch 51,2 Mio. 
Davon nur ¼ ins Ausland, 
38.2 Mio. im eigenen Land und 
1.8 Mio. suchten Asyl.

Millionen flüchteten aus 
Syrien. Erstmals seit 30 Jahren 
ist damit Afghanistan nicht 
mehr Herkunftsland Nummer 
eins. 1,6 Millionen Syrer flüchte-
ten allein in die Türkei, das da-
mit nun das grösste Aufnahme-
land der Welt ist. 2013 war das 
noch Pakistan. 

Tausend Menschen flüchte-
ten 2014 nach Europa. Im
1. Halbjahr 2015 kamen bereits 
137‘000. Europas Innenminister 
konnten sich bis Redaktions-
schluss nicht darauf einigen, 
nur 60‘000 davon – gerecht 
«verteilt» – aufzunehmen.

Flüchtling von zweien ist 
unter 18 Jahren alt.

der Bevölkerung Libanons 
sind heute Flüchtlinge aus Sy-
rien. Übertragen auf die Schweiz 
hiesse das, hier 2 Millionen Men-
schen zu begrüssen. Tatsächlich 
haben 2014 von den 26’715 Zu-
flucht Suchenden 6’199 (23.2%) 
Asyl erhalten und 7’924 (29.7%) 
können vorläufig bleiben; die üb-
rigen dürfen wieder «heim».

Sechs Monate hat Andreina Miozzari mit ihrer aufgestellten Art TearFund als Praktikantin bereichert. Danke Dir, Andreina – und viel 
Erfolg in Deinem Studium. Als neue Lernende Kauffrau heissen wir Jeannine Schellenberg herzlich willkommen. Fühl Dich wohl 
bei uns im Team.  
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